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Rezension von Michael RUF, Universität Konstanz 

„Große Gedanken brauchen nicht nur Flügel, sondern auch ein Fahrgestell zum Landen!“ 
(Neil Armstrong)  

Gewiss bezog sich Neil Armstrong mit seiner Aussage nicht auf Modellversuche als ein wis-
senschaftlich begleiteter Modus von Innovationstransfer in die Bildungspraxis. Nichtsdesto-
trotz trifft dieses Bild die auch die Zielsetzung des vorliegenden Modellversuchs segel-bs, der 
sich mit selbst reguliertem Lernen in Lernfeldern der Berufsschule befasst. Von wissenschaft-
licher und bildungspolitischer Seite wird die Umsetzung selbst regulierten Lernens gefordert, 
jedoch finden diese Forderungen oftmals keinen Eingang in den Alltag beruflicher Bildungs-
praxis. Es fehlt das für eine erfolgreiche „Landung“ in der Praxis erforderliche „Fahrgestell“.  

Selbst reguliertes Lernen gilt heute als wichtiges Leitziel berufsdidaktischen Handelns, da es 
sich dabei um die Voraussetzung für den schulischen und außerschulischen Wissenserwerb 
handelt. Die Förderung von Selbstlernkompetenzen der Lernenden ist somit in dem über-
geordneten Bildungsziel der beruflichen Handlungskompetenz zu verorten. Für die berufliche 
Bildung ergeben sich daraus Konsequenzen im Hinblick auf die Curriculumsentwicklung 
(Orientierung an selbstständiger Handlungsfähigkeit in Lernfeldern), die Bildungsgangarbeit 
(Orientierung an fachübergreifenden Lernsituationen), die Kompetenzförderung im Unterricht 
(verstärkte Förderung des Verstehens von Arbeitsprozessen und -strukturen), sowie für die 
Sozialform im Unterricht (Förderung von Teamkompetenz) und für den Lernprozess (Orien-
tierung am selbstständigen Problemlösen im Lernprozess).  

In diesem Kontext ist der Modellversuch segel-bs (= selbst reguliertes Lernen in Lernfeldern 
der Berufsschule) zu verorten, der vom Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes 
Nordrhein-Westfalen innerhalb des BLK-Programms „Selbst gesteuertes und kooperatives 
Lernen in der beruflichen Erstausbildung (SKOLA)“ durchgeführt und vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung mitgefördert wurde. Exemplarisch wird die Entwicklung und 
Implementation selbst regulierten Lernens in den lernfeldstrukturierten Curricula der Ausbil-
dungsberufe Verkäufer/in und Kaufmann/frau im Einzelhandel vorgenommen. In der vorlie-
genden Publikation werden die Ergebnisse des dreijährigen Modellversuchs in sieben Kapi-
teln, sog. „Modellversuchsinformationen“ (im Folgenden MVI), zusammengefasst. 

Einleitend wird der Modellversuch im bildungspolitischen und didaktischen Kontext verortet 
und der Projektverlauf skizziert (MVI 1). Die Autoren unterscheiden dabei zwischen (1) pri-
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mären und (2) sekundären Aufgabenstellungen, die es im Rahmen des Modellversuchs zu be-
wältigen gilt.  

(1) Die primären Aufgaben beziehen sich unmittelbar auf die Förderung der Selbstregula-
tionsfähigkeit des Lernenden in speziellen Lernsituationen. Die offene Formulierung lernfeld-
strukturierter Lehrpläne erfordert zunächst eine Interpretation und inhaltlichen Präzisierung 
durch die beteiligten Lehrer/innen in den Schulen vor Ort, um ein gemeinsames Lernver-
ständnis zu entwickeln. Auf den konzeptionellen Vorstellungen aufbauend wird anschließend 
ein bildungsgangspezifisches Curriculum entwickelt, in dem das selbst regulierte Lernen 
explizite Berücksichtigung findet und die Grundlage für die didaktische Jahresplanung dar-
stellt (MVI 3). Auf der Grundlage des bildungsgangspezifischen Lehrplans und der didakti-
schen Jahresplanung werden didaktische Arrangements (Lernsituationen) entwickelt, die der 
Förderung selbst regulierten Lernens in besonderer Weise dienlich sind (MVI 4+5). Im An-
schluss stellt sich die Frage nach Möglichkeiten, wie selbst reguliertes Lernen diagnostiziert 
und entwickelte Lernarrangements evaluiert werden können (MVI 6).  

(2) Neben die primären Aktivitäten treten zwei sekundäre Aktivitäten dazu, die auf eine lern-
förderliche Gestaltung der äußeren Rahmenbedingungen abzielen. Darunter ist zum einen die 
Personalentwicklung für die Lehrenden zu fassen, da sich die die Rolle der Lehrkräfte und die 
an sie gestellten Anforderungen verändern. Die Lehrerfortbildungsmaßnahme wird in Form 
eines Blended-Learning-Konzepts entwickelt (MVI 2). Zum anderen ist die organisatorische 
Schulentwicklung als eine wichtige Determinante für die erfolgreiche Umsetzung des Lern-
feldkonzepts und die Förderung des selbst regulierten Lernens zu sehen, die daher auf hinder-
liche Faktoren und Gestaltbarkeit analysiert wird (MVI 7).  

Das Buch richtet sich an alle, die an der Umsetzung lernfeldstrukturierter Curricula oder spe-
ziell an Fragestellungen des selbst regulierten Lernens beteiligt oder interessiert sind. Es wird 
deutlich, dass die Praxisinnovation als das erklärte und dominante Ziel dieses Modellversuchs 
zu sehen ist (vgl. HOLZ 2000, 18) und das Buch folglich insbesondere für Lehrer, Verant-
wortliche der Bildungsverwaltung und zukünftige Lehrer, also Studierende der Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik, eine interessante Lektüre darstellt. Der gewählte Fokus ist gut nach-
vollziehbar, denn es wird zum Großteil von diesem Personenkreis abhängen, ob das Konzept 
des selbst regulierten Lernens in die Bildungspraxis Einzug erhält.  

Die Ergebnisse des Modellversuchs segel-bs tragen als „Fahrgestell“ in hohem Maße dazu 
bei, dass eine erfolgreiche „Landung“ möglich wird.  
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